. Rebaftion; Beleg und Drud 
don R. Graß mann, Schulzenſtraße 17 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


M103. 
——— — —E —V— 4 v.: 
Zur engeren Wahl. 

Am nächſten Montage iſt nochmals Wahl zum nord⸗ 
deutſchen Reichstage. In Folge des vielſeitigen Fehlens 
vieler Konſervativen und Altliberalen bei der Wahl, in Folge 
der gänzlichen Enthaltung des Militärs von der Wahl iſt der 
Kandidat der Konservativen in der Minorität geblieben und 
von der engeren Wahl ausgeſchloſſen. Am Montage werden 
nur diejenigen Stimmzettel Gültigkeit haben, welche ent⸗ 
weder den Namen Müller oder den Namen Prince-Smith 


enthalten. Die Frage iſt alſo jetzt nur die, welchem dieſer 


beiden Männer wir den Vorzug geben, oder ob wir uns 
überhaupt der Wahl enthalten ſollen. h 

Was zunächſt die Parteien betrifft, welche dieſe Kandi⸗ 
daten aufgestellt haben, jo ſtehen uns die National-Tiberalen, 
d. h. die Freunde des Prince⸗Smith jedenfalls näher, als 
die entſchiedenen Demokraten oder die Freunde des Konſuls 
Müller. Ebenſo ſind auch die Grundſätze, welche der erſtere 
ausgeſprochen hat, viel milder und praktiſcher als die ent⸗ 
ſchieden demokratiſchen des letzteren. Zum Beweiſe dieſer 


Thatſachen ſtellen wir die charakteriſtiſchſten Stellen ihrer 


Reden einander gegenüber. 
Herr Konſul Müller hat ſich demnach folgendermaßer 
ausgeſprochen: „Der Militäretat, ſagt derſelbe nach den Be⸗ 
richten der „N. St. Z.“, hat ſtets in der Budgetberathung 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes den Mittelpunkt gebildet, 
von ſeiner Höhe ſind eine Menge anderer Ausgaben in an⸗ 
deren Verwaltungszweigen abhängig geweſen. Dieſen bedeu⸗ 
tendſten Theil der Staatsausgaben will man nun der lau⸗ 
fenden Kontrole des neuen Parlamentes entziehen. Das iſt 
allerdings bequem für die Regierung, da der Militäretat 
jahrelang die Quelle von Streitigkeiten geweſen. Indeſſen, 
bis zu welcher Bedeutungsloſigkeit muß ein Parlament hins 
abſinken, welches bei jährlicher Feſtſtellung der hauptſächlich⸗ 
ſten Staatsausgaben nicht mitzuſprechen hat! Es verliert 
damit den Kernpunkt aller parlamentariſchen Rechte. — So 
erſehnt die politiſche Neugeſtaltung Deutſchlands von jedem 
wahren Patrioten iſt, ſo nothwendig ſie von jedem einſich 

tigen Politiker befunden wird, ſo darf ſie doch nicht erkauft 
werden durch Aufgeben des vorhandenen, zwar lange be⸗ 
rittenen aber nach langen Kämpfen von höchſter Stelle neu 
fätigten erſten aller parlamentariſchen Rechte, des Ausgabe⸗ 


ewilligungsrechts.“ Und weiter: „Wird die liberale Partei 
dezwungen, der Regierung zur Abwehr einer unannehmbaren“ 


weniger gefallen, als manche der vergangenen. Da heißt es 
dann, feſt aneinander geſchloſſen ausharren und fortzufahren 
in Vertheidigung unſerer Grundſätze.“ 

Herr Konſul Müller ſtellt alſo unzweifelhaft ſeine ein⸗ 
ſeitigen demokratiſchen Anſichten weit über Wohl und Wehe 
des Vaterlandes und kann daher unter keinen Umſtänden 
unſer Mann ſein. 

Herr Prince⸗Smith ſagte über denſelben Punkt: „Er⸗ 
hebliche Einwendungen ſeien allerdings namentlich in Betreff 
des Militärbudgets zu machen. Daß die militäriſchen Aus⸗ 
gaben auf zehn Jahre hinaus in Pauſch und Bogen bewil- 
ligt werden ſollten, könne allerdings der auch am allerwenig⸗ 
Ren vorgeſchrittene Konſtitutionelle nicht genehmigen. Die 

ewilligung und Kontrole des Militäretats Seitens des 

eichstages ſei vielmehr unbedingt nothwendig und nach den 
Erklärungen des Miniſterpräſidenten v. Bismarck anzuneh⸗ 
men, daß dies konſtitutionelle Budgetrecht auch wohl einge⸗ 
räumt werde. Geſchähe dies, ſo könnte man ſich wohl zur 
Bewilligung eines Pauſchquantums für die erſten drei Jahre 
derftehen. Er erachte dies ſogar aus verſchiedenen prakti⸗ 
ſchen Gründen für zweckmäßig, namentlich auch ſchon des⸗ 
halb, well bei der Neugeftaltung des 55 Militär⸗ 
weſens Deutſchlands in den nächſten Jahren manches tran⸗ 
ſitoriſch und vorübergehend bewilligt werden müſſe, in Betreff 
deſſen eine öffentliche Darlegung im Reichstage unthunlich 
erſcheine. Werde eine Verſtändigung über das Budgetrecht 
des Reichstages erzielt, ſo glaube er auch nicht, daß das 
Einigungswerk an irgend einem anderen Punkte ſcheitern, 
und für den Fall ſeiner Wahl werde er nach Kräften dazu 
beitragen, jenes Werk zu fördern. Es biete ſich jetzt eine 
Gelegenheit, nach der wir lange uns vergeblich gefehnt und 
die ſchwerlich wiederkehre, wenn wir es jetzt verſaͤumten, ein 
freigewähltes jährlich zuſammentretendes Parlament feſt zu 
gründen und eine vollſtändige Einigung über die nationalen 
Intereſſen herbeizuführen. Er warne dringend vor dem Feh⸗ 
ler des früheren Parlaments, ſich bei der Berathung ſogen. 
Grundrechte aufzuhalten und dadurch wie jenes ſchließlich 
die Erreichung der Hauptzwecke in Frage zu ſtellen.“ 

Uns hat dieſe Erklärung zwar keineswegs zufriedenge⸗ 
ſtellt, aber dennoch lautet dieſelbe viel verſöhnlicher und ent⸗ 
gegenkommender als die des Herrn Müller. Wir glauben 
daher, daß die Konſervativen und Altliberalen unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht anders handeln können, als dem 
Herrn Prince-Smith ihre Stimme geben. Wollten ſie ſich 
ganz der Abſtimmung enthalten oder einen dritten Namen 
zufſchreiben, der bei dieſer Wahl natürlich ungültig wäre, 
ſo würde unzweifelhaft Herr Müller die Majorität erlangen. 

er dies verhüten will, und das können wir von jedem 
onſervativen erwarten, der wird alſo dem Herrn Prince⸗ 
mith die Stimme geben müſſen. 


Dran I 


ten nicht ausbleiben, es können Tage fommen, die uns noch 
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Das Recht zu wählen if 
auch eine Pflicht, die jeder geg 
hat und es ift ebenſowenig z 
dieſer Pflicht enzieht, als wenn 
Feinde zurückbebt und dort fe 
unſererſeits können es daher a 
Militär das letzte Mal in der 
cher Bedenken willen ausgeblieh 
diesmal jeder auf ſeinem Poſſ 
von neuem in die unangenehme 
den, dergleichen Verſäumniſſe i 
gen zu müſſen. 


| Morgenblatt. f 


ſein Vaterland zu erfüllen 
htfertigen wenn jemand ſich 
r in der Schlacht vor dem 
Pflicht verabſäumt. Wir 
nicht billigen, wenn das 
ahlſchlacht um irgend wel⸗ 
iſt. Möge wenigſtens nun 
ſein und mögen wir nicht 
kothwendigkeit verſetzt wer⸗ 
inſerem Blatte öffentlich rü⸗ 


1 ud, 2 

der König emfingen militä- 
o und Theodor zu „Stolberg- 
zu Solms -Rödelbeim und 
des verſtorbenen Oberſtlieu- 
en Kreuzes, Sr. Majeſtat zu 


| Deutſch 
Berlin, 5. April. Pl * 
riſche Meldungen, die Grafen B 
Wernigerode, ſowie den Grafen Ot 
den Major v. Maltitz, der die O 
tenants v. Plathen, Ritter des eiſe 
überreichen die Ehre hatte. Der O 
hielt Sr. Maj. dem Könige Vortrag 
Berlin, 5. April. Die V 
zen Grafen von Flandern mit der 
lern⸗Sigmaringen findet nicht in de 
Hälfte: dieſes Monats, und zwar an 
bier in Berlin ſtatt. Die Traum 
Michaelskirche, die doch zunächſt katht 
in der älteſten (bis vor 25 Jahre 
Hedwig begangen. 

— Der Bau der Nationalgalı 
jährigen Kriegsereigniſſe ruhte, iſt 
Veranſtaltung getroffen, daß noch 
ganze Fundament gelegt werde. De 
korinthiſchen Säulenſtellung, jedoch Ahne Anlage der Freitreppe, im 
Rohbau vollendet werden. Ob und wann elne feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung fattfinden fol, darüber verlautel noch nichts; wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ſie. Die Koſten des eſammtbaues find auf etwas 
über eine Millton Thaler veranjchlag 

— Preußen bat, wie verlaute 
deutſchen und bei denjenigen auswär 
unterzeichner der Verträge vom Ja 1839 find, Jaſtruktionen 
erlaſſen, welche dieſelben beauftrage, die betreffenden Kabinette 
über Ihre Auffaſſung einer eventuellen Abtretung Luxemburgs an 


mählung des belgiſchen Prin- 
rinzeſſin Marte zu Hobenzol⸗ 
erſten, ſondern in der zweiten 
25., Donnerſtag nach Oſtern, 
feier wird aber nicht in der 
niſche Garnſſonkirche, ſondern 
einzigen) Pfarrkirche zu St. 


le, welcher in Folge der vor- 
ig wieder aufgenommen und 
im laufenden Frühjahr das 
Unterbau dürfte bis zu der 


an ſeine Geſandten bei den 
gen Negierungen, welche Mit- 


Die national-liberale Braltion war vorgeflern Abend über die 
Frage, ob die Friedensſtärke der Armee in der Verfaſſung feftge- 
ſtellt werden ſoll, getheilt; in dieſem Punkte werden vielleicht ver⸗ 
ſchtedene Anträge aus der Fraktlon eingebracht werden; wegen der 
Budgeifrage hofft man ſich zu einigen, die Berathung wurde geſtern 
früh fortgeſetzt. 

Berlin, 5. April. (Norbbeutſcher Reichsta .) 27. Sitzung. 
Vormittags 10 Uhr. Präſident Dr. eile Asch 8600 
miſſare v. Roon, v. Podbielski, Frhr. v. d. Heydt, v. Savigny und meh⸗ 


Art, 53. Jeder Norddeutsche iſt wehr ichtig und kann in Aus⸗ 
übung dieſer Pflicht nicht Pe en duften, rin 15 
Amendements geſtellt: 

4%) Von den Abdgg. Kryger und Abl R 
[&ließen, dem Artikel 53 e de 8 


und der ſtets bei den Fahnen präſent zu haltenden Mannſchaft, ſowie die 
ſonſt in Beziehung auf das Militärweſen einer geſetzlichen Regelung be⸗ 
dürfenden Normen feſtſetzen. Juſofern nicht früher ein ſolches Geſetz er⸗ 
laſſen werden ſollte, gelten bis zum 1. Januar 1871 die in den Artikeln 55 
bis 58 einſchließlich 

Das Wort erhält zunächſt für den Artikel der Abg. Lasker. Wenn 
ich für den Artikel ſprechen will, ſo ſoll das heißen, daß ich egen die von 
den Abgg. Dr. Waldeck und Duncker geſtellten Anträge 1 will. 
Werden dieſelben angenommen, fo wird das ganze Gebäude des norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Frage geſtellt werden. Der Grundpfeiler der ganzen Ver⸗ 
faſſung iſt die Kriegsverfaſſung. Den Gegenſatz, in welchem ich mich zu 
den Amendements befinde, kann ich kurz in folgenden drei Sätzen aus⸗ 
drücken: Ich will die Vergangenheit abschließen, ich will die Gegenwart 
reichlich ſicher ftellen, ich will die Zukunft nicht kompromittiren. Den Ab- 
ſchluß der Vergangenheit finde ich in der Anerkennung der in Preußen be⸗ 
reits thatſächlich vollzogenen Armee-Reorganiſation. Dieſe muß die Baſis 
aller unſerer Bewilligungen ſein. Damit iſt die Zukunft ſicher geſtellt; 
denn die Exiſtenz der Armee kann nicht mehr in Frage geſtellt werden. Es 
würde für mich heißen, die Zukunft kompromittiren, wenn nach Ablauf des 

U 


eiln 


bend, den 6. April. 


bt bloß ein Recht, es iſt 


ſtkäͤmmerer Graf v. Redern 


Pede in Stettin nierteljäheid 1 Ther, 
monatlich 10 Sgr.. f 


f mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Set 
64 monatlich 12 ½ Sgr.; f 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
nnn 


von meinen Freunden angenommenen Jutermiſtikums der Stand der Ar⸗ 


mee in Frage geſtellt werden könnte. Das wird verhütet durch die Aner⸗ 
kennung der Armee⸗Organiſation, wie ich fie heute will. Es muß das na⸗ 
türliche Verhältniß wieder hergeſtellt werden, daß die liberale Partei durch 
gute Geſetze den Wohlſtand der Nation ſichern will. — Abg. Freiherr v. 
Moltke ſtellt ein Amendement Mu Art. 56, „Die durch Art. 56 und 58 
beſtimmten Leiſtungen dauern fork bis zur Publikation eines zu Stande zu 
bringenden Bundesgeſetzes.“ — Abg. v. Röffing (gegen): Wir beantra⸗ 
gen den Art. 53 zu ſteichen, den Inhalt deſſelben aber an anderer Stelle 
u wiederholen. Der Reichstag moge ſich nicht ſchon jetzt mit dieſer Ge⸗ 
let ebung befaſſen, ſondern fte in Ausſicht ſtellen. Bis zum 1. Januar 
1871 können die preußiſchen Beſtimmungen proviſoriſch eingeführt werden. 
Damit iſt der Frage über die Dauer der Dienſtzeit nicht vorgegriffen. — 
Abg. Dr. Za ger (für): Auch ich erkläre mich vollkommen für das 
Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht. Aber die geſetzlichen Pivilegien der 
früher Reichsunmittelbaren mochte ich hier anerkannt wiſſeg. Ich 


möchte gern hierüber irgend eine beruhigende Erklärung vernehmen. — 
Abg. Ahlmann: Ich wollte über die Anwendung dieſes Artikels in Mord» 


Schleswig ſprechen (Lauter!) Redner bleibt unverſtändich und beſpricht 
namentlich die Vereidigung der Reſerven. Er wird zur Sache gerufen und 
ſchließt damit, daß ee erte empfiehlt. | 

Bundes Kommiſſar von Podbielski: Der Herr Vorredner 1 
ſchon geſtern durch den 0 J von Bismarck widerlegt worden. Was d 
Militärverhältniſſe betrifft; "fo wird dieſe Provinz wie jede andere behan⸗ 
delt. Preußen zwingt Niemand zum Eide. Die früher däniſchen, jetzt 
preußiſchen Reſerven ſind preußiſche Soldaten. Die preußiſchen Soldaten 
ſind aber als ſolche zum Gehorſam verpflichtet, mögen ſie vereidigt ſein 
oder nicht. — Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. — 1 
bittet, fein Amendement enſt mit Art. 54 zur Abſtimmun zu bringen. — 
Abg. Waldeck ſchlägt vor, die Abſtimmung über den Zuſatz vorzubehalten 
bis zur Abſtimmung über Art. 55. Präſident erklärt, daß er jetzt den 
Zuſatz zur Abſtimmung bringen müſſe, wie er hier formulirt ſei. In 
Folge deſſen zieht der Abg. Buncker den Zuſatz zurück. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag des Abg. Erxleben und v. Röſſing abgelehnt, 
ebenſo das Amendement Kryger und Ahlmann; 5 75 wird der Art. 53 
faſt einftinunig ‚angenommen. Desgleichen ohne Dis uſſion Art. 54. 

(Schluß folgt.) 
Ausland. 

Wien, 2. April. Die „W. 3.“ ſchreibt: Angeſichts der 
beharrlichen Verſuche der „Politik“, die öffentliche Meinung durch 
Aueſtreuungen über einen angeblichen öſterreichiſch - preußiſchen 
Bündnißvertrag irrezuführen „können wir nicht bündig genug ver- 
ſichern, daß Verhandlungen in dleſer Richtung weder ſtattfinden, 
noch ſtattgefunden haben. 

— Wenn allerdings anzunehmen iſt, daß der Reichsrath, von 
dem Wunſche beſeelt, endlich einmal Ordnung in die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe der Monarchte zu bringen, zu manchen Opfern 
ſich bereit finden werde, ſo würden doch gewiſſe Punktattonen 
des Ausgleiches mit Ungarn gegründete Bedenken erregen. Nament- 
lich dürfte dies bei der Finanzfrage der Fall fein, in welcher Be⸗ 


nehung den Ungarn Zugeftändnifje gewährt wurden, vermöge deren 


dieſelben nichts zu verlieren und nur zu gewinnen bätten, während 
die andere Reichshälfte Gefahr läuft, mit neuen unerſchwinglichen 
Laſten überbürdet zu werden. Wenn nun der cisleithaniſche Reiche- 
rath Eines oder das Andere an dem Siebenundſecheziger⸗Elaborate 
verwerfen würde, ſo ginge die Sache wieder in den ungariſchen 
Landtag zurück. 

Peſth, 2. April. Ragalyt legt fein Mandat nieder, well 
er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dem Vaterlande keine 
nützlichen Dienſte leiften kann. Auf der Tagesordnung if die Mi- 
niſtervorlage über die Bedingungen der Rekruttrung. Tisza ver⸗ 
langt, es ſolle ſtatt „Bewilligung“ von Rekruten „Stellung“ gefept 
werden. Das Amendement wird vom Haufe und dem Grafen 
Andraſſy angenommen. Die übrigen Punkte werden unverändert 
gelaſſen und die ganze Vorlage angenommen. 

Bern, 1. April. So eden dat der hleſige preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Kamptz, dem Vorſtande des deutſchen Hülfs⸗ 
vereins in Bern die erfreuliche Anzeige zugehen laſſen, daß dle 
Königlich preußiſche Regierung beſchloſſen habe, von nun an der 
Centralkaſſe ſämmtlicher deutſchen Hülfovereine in der Schweiz eine 
jährliche Unterſtützung im Betrage von 2000 Francs zukommen zu 
laſſen. Be: 

Paris, 3. April. Schon ſeit einiger Zeit war von reat- 
tionären Beſtrebungen gegen die Politik des 19. Januar die Rede. 
Walewskis Entlaſſung ſcheint nach allem, was darum und daran 
hängt, dieſe Befürchtungen ſo zu vermehren, daß die „Liberté“ eg 
letzt an der Zeit hält, die Lärmglocke zu ziehen. Ste klagt: „Das 
arme Geſetzchen über die Preſſe, obgleich es weniger fretſtunig if, 
als weiland die Septembergeſetze; das Verſammlungsgeſetz, das po⸗ 
litiſche Verſammlungen nicht und Wahlverſammlungen nur mit 
zahlreichen Beſchränkungen zugeſteht: dieſe zwei Geſetze, die, kurz 
geſagt, in England, Belgien, Italien und Preußen für Geſetze det 
Reaktion gelten würden, ſind in den Augen gewiſſer Leute ein 
liberales Ueberſtrömen, dem Deiche entgegenzuſetzen dringend ge⸗ 
boten ſcheint. In der Arkadenftraße hat ſich, wie weiland in der 
Rue de Poltiers, eine Geſellſchaft von Ordnungs männern aufge⸗ 
than, um auf Mittel zu ſinnen, wie der großen Gefahr zu begeg⸗ 
nen jet, die der franzöſiſchen Geſellſchaft drohe. Schon hat dieſe 
Geſellſchaft die Genugthung gehabt, daß Walewskt, der gefahrliche 
Demagoge, abdankte . .. 3 ſchon wird die Hoffnung kundgegeben, 
daß jene beiden Geſetze, wenn die Kammer ſie annehmen ſollte, am 
ſuspenſiven Veto des Senates zerſchellen werden; ja, ſchon iſt un⸗ 
ter den Eingeweihten von Maßregeln für das öffentliche Wohl die 
Rede.“ Die „Liberts“ räth den Freunden der Freiheit, auf alle 
Fälle ſich zu einem hartnäckigen Kampfe fertig zu machen, um den- 
jenigen gewachſen zu fein, die ſich aus Furcht vor der Freiheit koa⸗ 
liſtren; bis zu den Wahlen hange die Freiheit von der jetzigen 
Majorität in der Kammer ab; es ſel Aufgabe der Wähler, dieſe 
Majorität zu ſtürzen und eine liberale Majorität in den geſetz⸗ 
gebenden Körper zu ſchicken; die Freiheit, welche 1863 Bielen 
nur als ein Luxus erſchienen, erſcheine nunmehr als eine gebiete⸗ 
riſche Nothwendigkeit zum Schutze der konſervativen Intereſſen ſo⸗ 
wohl wie in Hinſicht auf die Nationalgröße; dieſer Nothwendigkeit 
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müßten die zwieträchtigen Neigungen und Ideen geopfert werden; 
eine liberale Diverſton ſei nicht bloß nötbig, 
Intereſſe der Stellung Frankreichs in Europa; nur Byzanti 
Gefahr ſtreiten; wenn Eintracht herrſche, werde man bei den fran ⸗ 
zöſiſchen Wählern Anklang finden. 7 

London, 3. April. Der Pall Mall Gazette ſchreibt ein 
Korreſponvent, in welchem fie großes Zutrauen ſet: „Der Vor- 
ſchlag, Luxemburg an Frankreich zu verkaufen, ging nicht von den 
Zuilerien aus, ſondern wurde perſönlich von dem Könige der Nieder- 
lande gemacht. Dies iſt ein wichtiger Umſtand, denn er zeigt, daß 
die ganze Sache nicht, wle vielfach vorausgeſetzt wird, irgendwel⸗ 
chen feindſeligen Abſichten des Kalſers Napoleon gegen Deutſchland 
eutſprang, ſondern einfach ein Geldſchacher iſt, der die Privatſcha⸗ 
tulle des Orauiers bereichern ſollte. König Wilbelm III. ſteckt 
ſchon lange in finanziellen Nöthen und liegt ſeit Jahren mit ſel⸗ 
nen Miniſtern in Fehde, weil. fie, ſeinen übermäßigen Anſprüchen 
an die Staatskaſſe nicht genügen wollen. Mit Eifer ergriff er 


daher die Gelegenheit, einen proſitlichen Handel mit dem Katjer zu 


machen, und Preußen erkannte bald den Grund der Hartnäcklgkeit, 
mit welcher der König ſich weigerte, das unzweſfelhafte Recht Preu⸗ 
ßens auf die militäriſche Beſetzung der Feſtung Luxemburg an⸗ 
zuerkennen.“ *. Aileen h 
Warſchanu, 31. März. Ein Befehl und eine Anfrage 
iſt von der Behörde an die Direktlonen der Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahnen ergangen. Der Befehl ver⸗ 
langt die ungeſänmte Einſendung der Pläne von ſämmtlichen Bau⸗ 
lichkeiten der beiden Bahnen an das Kriegsminkſterium in Peters⸗ 
burg, und die Anfrage lautet: für wie viel Militair dieſe Bahnen 
Transportmittel ſtellen können. Laut der Antwort der Direktionen 
ſind ſie im Stande, täglich ein Bataillon Infanterle zu transpor- 
tiren, ohne dabel dem regelmäßigen Verkehr Abbruch zuzufügen. 


New⸗Nork, 3. April. Nachrichten aus Washington mel⸗ 


den, der Kaſſer Maximilian jei eingeſchloſſen in Queretaro und die 
Verbindung mit der Hauptſtadt ſei ihm abgeſchnitten; die Eingebo⸗ 
renen deſertiren. e i f 


a Pommern. i 
Stettin, 6. April. In der geftrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurden folgende drei Anklagen wegen ſchweren Diebſtabls verban— 
delt: 1) Dem Fleiſchermeiſter Spörcke, welcher feine Fellvorräthe 
auf einem verſchloſſenen Boden des Seitengebäudes Laſtadle No. 
92 aufbewahrt, wurden in der Zeit vom 16. bis 19. Februar 
d. J. mittelſt Einbruches 27 verſchledene Felle im Werthe von minde- 
ſtens 40 Tblrn. geſtohlen. Der bereits zweimal wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Michael Friedrich Schlie von bier hatte 6 jener 
Felle bei einem hieſigen Handelemann zum Verkauf angeboten, ſich 
dabei indeſſen verdächtig gemacht und erfolgta deshalb auf Veran- 
laſſung jenes Handelsmannes ſeine polizetliche Feſtnahme. Er ent- 


ſprang auf dem Transport zum Polizeibüreau, wurde aber wieder 


ergriffen, legte ſich nun den unrichtigen Namen Schultz bet und 
bebauptete, die qu. Felle vor dem Parnitztbor, hinter einem Gtein- 


haufen verſteckt, gefunden zu haben. Bet dieſer Behauptung ver⸗ 


blieb er auch im geſtrigen Termine, indeſſen legten die Geſchwore⸗ 
nen derſelben keinen Glauben bei, erachteten den Angeklagten viel— 
mehr des Diebſtahls und Einbruches ſchuldig und wurde er vom 
Gerichts hofe zu 5 Jahren Zuchthaus und gleich langer Stellung 
unter Poltzetaufſicht verurtheilt. 2) Am 26. November v. Jahres 
Abends verließ die unverehelichte Haaſe in Gemeinſchaft mit der 
einmal wegen Diebſtahls beſtraften unverehelichten Thereſe Amalie 
Volkmann ihre Frauenſtraße No. 42 auf dem Hofe parterre 
belegene Wohnung, die beiden zu derſelben führenden Eingangs⸗ 
thüren verſchließend. Bei ihrer Rückkehr nach etwa 1½ Stunden 
fand fie das Küchenfenſter geöffnet und aus der Stube fehlte eine 
Kommode, in der ſich Kleidungeſtücke im Werthe von 30 Tolr., 
außerdem 6 Thlr. 10 Sgr. baares Geld befunden batten. Ebenſo 
waren einige frei im Zimmer hängende Kleidungsſtücke entwendet. 
Die Kommode und darin ein Theil der geſtohlenen Gegenſtände 


wurden unmittelbar nachher in der Wohnung, in der die Volk- 


mann fie untergebracht hatte, gefunden. Sie behauptete auch 
geſtern, dieſelben von einem Manne, Namens Seelig, geſchenkt er⸗ 
halten zu baben, wurde indeſſen des ſchweren Diebſtahls im erſten 
Rückfalle ſchuldig erachtet und erkannte der Gerichtshof gegen ſie 
auf eine Zjährige Zuchthausſtrafe nebſt Stellung unter Polizeiauf- 
ſicht. 3) In der Nacht zum 3. Februar d. J., während ſich die 
unverehelichte Bethge und deren Wirtbin, die Wittwe Brandt, in 
einem Tanzlokal befanden, wurden der Erſteren aus ihrer in 


Die Kunſtausſtellung. 


Die diesjährige Kunſtausſtellung bietet in ihrer erſten Abthei⸗ 
lung eine Reihe werthvoller und anſprechender Gemälde dar und 
lobnt ein öfterer Beſuch derſelben ſehr wohl, wenn auch die Auf- 
ſtellung in dem erſten Stockwerke des Landhauſes bekanntlich man⸗ 
cherlel Uebelſtände mit ſich führt und uns jährlich von Neuem be- 
dauern läßt, daß Stettin kein ſtädtiſches Muſeum für Kunſt beſitzt. 
Wir erlauben uns, die geehrten Leſer durch einige Beſprechungen 
in die Räume der Kunſtausſtellung einzuführen und beginnen mit 
dem Saale, in welchen wir zuerſt eintreten, indem es ſo jedem am 
leichteſten ſein wird, dem Berichte zu folgen und ſich in der Aus- 
ſtellung zurecht zu finden. 

Der Eingangsſaal. 

51. Brendel in Berlin: Heimgang zum Dorfe. Ein rei 
ches Gemälde. Eine Schafheerde Achter Merinos iſt auf dem Rück- 
marſche begriffen. Jedes Schaf iſt individuell aufgefaßt und zeigt 
uns eine elgenthümliche Phyſtognomie, die Lämmer bieten neben 
ihren Müttern neue und aber neue Auffaſſungen des Charakters 
dieſer Thiere dar. Je öfter man das Bild ſieht, um jo ſprechender 
erſcheint es. Die Perſpektive iſt trefflich. 

224. Keßler in Düſſeldorf: Morgenlandſchaft. Eine herr⸗ 
liche Buche breitet ihre welten Zweige über die Laudſchaft, welche 
uns durch ihr gemiſchtes Laub nach Süddeutſchland verſetzt; ſonſt 
würde man glauben, in der Nähe Stettins am Gliener See zu 
weilen. 

452. Schrödter in Karlsruhe: Falſtaff und fein Page, 
Der Falſtaff iſt in Mienen wie Geſtalt trefflich wiedergegeben; 
dagegen ſtellt der Page einen unreifen Buben von 10 big 12 Jah- 


ſondern dringend im 
ner 
koͤnnten noch über Meinungsverſchtedenheiten bei einer gemeinſamen 


Grabow belegene vr ) 
üde, Letzterer ein Sack und ein Unterrock mittelſt gew 
inbruchs geſtohlen. Der Verübu * Blebſtabls, 
unmittelbar nachher erfolgten Verkaufes der 
händler Johns hierſelbſt a 
chen gegen das Eigenthum beſtrafte Arbeiter Jobann Wilbelm 
Nagel, gen. Gottberg aus Grabow a. O. geſtändig und wurde 
derſelbe zu 5jähriger Zuchthausſtrafe nebſt Stellung unter Polizei- 
aufſicht während gleicher Zeitdauer verurtheilt t. 

Be nd in dem Hauſe Heumarktſtraße 
Nr. 1 ein unbedeutender Schornſteinbrand, zu deſſen Dämpfung 
es indeſſen der Thätigkeit der Feuetwehr nicht bedurfte. 

— Wie wir hören, ſollen in Folge des zlemlich heftigen 
Sturmes während der vorletzten Nacht im Papenwa er 3, Kühne 
und in der Nähe von Jungfernberg ebenfals ein Kuhn vetun⸗ 


ie des 1 


glückt fein. ee Pe 58 
e Die Königl. Regierung zu Köln macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß im Handel bunte Oblaten vorkommen, welche giftige 
Jarben enthalten. Die grünen Oblaten "find nicht ſelten mit 
arſeulkſaurem Kupferorpd oder mit einer Miſchung von chromſaurem 
Bletoryd und Berlinerblau, die gelben mit chromſaurem Bleioxyd 
und die rothen mit Mennig gefärbt. Da die Oblaten bekanntlich 
mit der Zunge angefeuchtet und von Kindern ſogar nicht felten 
genoſſen werden, ſo kann aus en giftigen Farben große Gefahr 
für die Geſundheit der Men in erwachſen, weßhalb dieſelbe das 
Publikum vor dem Ankauf und Gebrauch folcher Oblaten warnt, 
die Fabrikanten und Händler aber auf §. 304 des Strafgeſeß⸗ 
buches verweiſt. 5 f ei 


Stadt ⸗Theater. dieß e 
„Die Gebrüder Foſter“ von Dr. Töpfer. Das Stück iſt 
eines der beſten von unſerm mit Recht beltebten Luſtfpieldichter 
Töpfer, Er hat in demſelben verſucht, Shakeſpeare in ſeinen Luſt⸗ 
ſpielen nachzuahmen und iſt ihm dies auch wohl gelungen. Das 
Motiv des Stückes iſt edel und trefflich durchgeführt, die Neben⸗ 
tollen ſind individuell gehalten. Die beiden Gebrüder Foſter wur⸗ 
den von Herrn Bethge und Herrn Buchholz trefflich gegeben. 
Herr Buchholz iſt ſonſt nicht unſere Flamme. Er übertreibt 
ſonſt zu ſehr und ſpielt mehr um den Beifall, der Gallerie und 
der Klaque, als es ihm darauf ankommt, ſich in den Charakter 
des Dargeſtellten zu vertiefen und ihn zur naturgetreuen, unge- 
künſtelten Darſtellung zu bringen; diesmal aber traf er den Ton 
des wüſten und verwilderten, Darum aber nicht minder genialen 
und im Grunde des Gemüthes 2 Joſter ganz vortrefflich. Auch 
Herr Reinhardt als Robert Boften spielte ‚mit; Feuer und Wahr- 
beit. Ebenſo waren Herr Richard als Sir Klingſporn und Hr. 
Alſtröm als Meifter Lamm ganz ausgezeichnete Figuren voll äch⸗ 
ten Humors, welche zwiſchen die ernſten und ergreifenden Scenen 
eine ergötztiche Abwechſelung brachten und den Genuß weſentlich 
erböbten. Die Damen ſpielten ihre weniger bervortretenden Rollen 
recht brav; nur konnte uns Frau Foſter, Madame Helgel in der 
tlef ergreifenden Scene, wo ihr 
nügen. Die Dame blieb glei 
von den ſchweren Kämpfen, 
Bruſt hervorrufen. a 


Telegr. Depe ſche der Stettiner Zeitung. 

Haag, 5. April. In der heutigen Sitzung der Deputtr⸗ 
tenkammer interpellirte Thorbecke über die Exklärung des Gra- 
fen Bismarck, daß Holland in der Luxemburger Frage ſeine Ver⸗ 
mittelung angeboten habe. Der Miniſter des Aeußern erwidert 
Es haben keine eigentlichen Verbandlungen, ſondern nur Be- 
ſprechungen ftattgefunden, Holland ſei unbeſtreitbar intereſſirt. 
Indem Holland ſeine Vermittlung anbot, wollte es keine Verant- 
worlichkett (übernehmen. Bismarck's Erklärungen zufolge ſet jedes 
Band zwiſchen Limburg und Deutſchland gelöſt. Der Minifter 
fügt hinzu, daß ſich Holland fortan jeder Einmiſchung in die 
Luxemburger Angelegenheiten fernhält. 

Florenz, 5. April. Das Minſſterium hat feine Demiſſſon 
eingereicht, welche der König annahm. Es heißt, Menabrea jet mit 
der Bildung des neuen Kabinets beauftragt. 


Neueſte Nachrichten. 

Haag, 5. April, Vormittage. Baron Tornaco, Miniſter 
für Luxemburg, iſt auf telegraphiſche Wetfung hier eingetroffen 
und ſofort von dem Könige und dem Prinzen Heinrich empfangen 
worden. 

Paris, 4. April, Nachmittags. Bankauswels. Vermehrt: 
C LEE PET 0 dc 
ren dar und verwiſcht den erheiternden Eindruck, den die erſte Ge⸗ 
ſtalt hervorruft. 

390. v. Raven in Düſſeldorf: Die Jungfrau. Die müch⸗ 
tige Geſtalt der Schnee bedeckten Jungfrau und ihrer Nachbarn, 
des Eigers auf der linken, der Tſchingelhörner auf der rechten 
Seite, treten uns in Abendbeleuchtung entgegen. Einzelne Schnee- 
felder glänzen im Sonnenlichte, während andere in dunklere Spal- 
ten zurücktreten. Ein gelungenes Bild. 

393. Rethel in Duſſeldorf: Die Rückkehr des jungen To⸗ 
bias, Die Arbeit in dem Bilde, it eine ſehr ſaubere, namentlich 
ſind die Geſichter trefflich ausgeführt und ungemein anſprechend. 
In dem Geſichte der Mutter prägt ſich die mit Schmerz gemiſchte 
Freude aus, während das Geſicht des blinden Vaters noch den 
fragenden Ausdruck trägt. Der Faltenwurf iſt nur matt. 

449. Scholtz in Dresden: Die Freiwilligen vor ihrem Kö⸗ 
nige in Breslau 1813. Das treffliche Bild führt uns in die Zeit 
der Freibeitekriege zurück, als der König Friedrich Wilhelm III. 
die Beſten ſeines Volkes um ſich ſammelte zur Abwehr des Tyran⸗ 
nen. In der Mitte hält der König zu Roſſe, rechts neben ihm 
Blücher, links ſein Gefolge, zunüchſt Scharnhorſt, dann die beiden 
älteſten Prinzen, die nachberigen Könige Friedrich Wilhelm IV. und 
Wilhelm I., nebſt Gneiſenau. Rechts ſehen wir die Freiwilligen 
herbeleilen, voran Theodor Körner und Lützow, neben ihnen den 
begeiſterten Profeſſor Steffens, begleitet von der akademiſchen Ju- 
gend. Ein Vater führt ſeine beiden Söhne zu, Manner aller 
Stände ellen herbei. Links ſteht das Volk; Frauen, die ihre Män- 
ner, Jungfrauen, die ihre Geliebten begleiten, Invaliden, denen 


erhebendes Bild. 


’ Baarvorrgth 
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1 13% illionen Fres. Vermindert:? Portefeuille um 
* 1 25 Staatsſchatzes um 13, Rechnungen der Pri⸗ 
tten an den Alt⸗ - 
er ſchon wiederholt wegen Verbre- | 


die Begelſterung aus den Augen leuchtet. Es iſt ein lebens volles, 


Vorſchüſſe auf Wertpapiere um /, Noten- 


57 Mi 


illionen Fres. 


— til, Abends. Bankauswels. Notenumlauf 


5 Du; 4. Up g 
23,217,380 (Zunabme 879,665), Baarvorrath 19,508,938 (Ab⸗ 


nahme 118,294), Noten-Rejerve 10,256,885 (Abnahme 989,570) 
Pfund Sterling. f 
London, 4. April, Nachts. Nach dem heute vorgelegten 
Budget übersteigen die Einnahmen den Voranſchlag um 2,421,000 
Pfd. Sterling., während die Ausgaben um eine Million binter 
dem Voranſchlage zurückblelben. Dle diesjährigen Ueberſchüſſe ver⸗ 
anſchlagt Dieraelt auf 1,206,000 Pfd. Sti, die er, eine Meſerve 
von 246,000 Pfd. St. ausgenommen, zur Schuldentilgung und 


der Herabſetzung der Schiffsverſichtrungstaxen verwenden will. 
London, 5. April, Morgens. Aus Newyork vom A. d. M. 


Abende wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Nach Berichten aus 
Mexiko hatten dir Liberalen den Angriff auf Queretaro, wo Kalſer 
Maximilian eingeſchloſſen war, begonnen. 15 113 7 
London, 5, April, Morgens. In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes wurde das Budget, 
Einwendungen erhoben worden, genehmigt. Glapſtone billigte das⸗ 
ſelbe. — Die meiſten Morgenblätter ſprechen über das Budget 
ihre Anerkennung aus. — Lord Stanley hat von der ſpaniſchen 
Reglerung kategoriſch die Herausgabe des widerrechtlich abgefange⸗ 
nen engliſchen Küſtenfahrzeuges „Victoria“ nebſt Schadenerſatz und 
Abbitte verlangt. IR Ad 170 „om iich 
» Seechiffs berichte. 

„Swinemünde, 5. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Hoop, Pott; Nenskea, Been; Rirtina, Carſens, 
Weſtpoal, von Hartlepool. Iſtavg,, Toivar, von, Bordeaur. Anneching, 
Meulen, von Peutenvan. Diana Adriana, Kwint; Lonife, nag Auguſte 
Agnes, —; Marja, Rehberg; Heinrich, Egberts; Bernhard, Küper, von 
Neweaſtle. Frau Marte, Voß, von Inverkeithing! Seade, Reid, don Ma⸗ 
laga. Die Eindte (SD), Schultz, von Stolpmünde. Tome on, Rodbead, 
Lebanon, Farquhar, von Sunderland. Malaga, Gerloff, von Grangemouth. 
Boreas, Kröger; Johanna, Fehling, von Neweaſtle; etztere 5 loschen in 
Swinemtinde. Wind: R., Sturm. Strom eingehend. Revier 


aas £ 
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Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 5. April. Weizen loco hoher gehalten. Termine merklich 
eſteigert. Gef. 1000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand beute eine 
a „beſondets zeigten 0 Abgeber für die entfernteren Sich⸗ 
n ſehr murlicheltend, wofür weſentlich beſſere Preiſe angelegt werden muß⸗ 
ten. Nahe Lieferung fand weniger Beachtung und erfuhr in den Preiſen 
keine weſentliche Aenderung. Effektide Waare 100 leichteres Placement, 

doch war der Verkehr hierin nur mcg Gek. 100 Ctr. 


7424 am Baſſin ab Kahn bez, pr. Frühjahr 55%, 1, 3 
90 1 % 5 05 Yan 11 88 ne 

h 5 „ or ugu 1 
Aa, bez., September⸗Oktober 5 5 Waanß 
54 % be 


3. 
Gerſte, große und kleine 46-52 d pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 27—30 %, ſächſ. 28%, 29 % ab Bahn bez., pr. 


nachdem nur geringe 


von Bremen. Oberon, 


24, 5 
. keaggen locs, 78 8g pſd. 55 ,, 57% . ab Bahn bez, 2 a, 
. 


bez., Juli 56 . bez., Auguſt 


Fe 28½ He bez., Mal- Juni 28% S bez., Juni - Juli 20 . 


r., Juli⸗Auguſt 283%, bez. a are 
Erbſen, Lochwagre Ge , Futterwaare 54—60 
Rüböl loco 11½ % Br., pr. April 
Gd., ½% e Br., Mai Juni 11% bez., 
September⸗Oktober 11¼ M bez. 
Leinöl loco 132, 
„Spiritus leco ohne Faß 1735 „ bez., pr. April und April⸗Mai 
16%, ½ % bez. u. Go, 17 Br., Mai- Juni 162%, 17½% 4. 
z. u. Br. 17 , Gd., Juni⸗Juli 17½, ½% . beza, Br. u. Gd. 
uli-Auguſt 177% 8% S bez., Auguſt⸗ September 17%, % . bez. 


Wetter vom 5. April 1867. 

Im Weſten: f 3 ſten: 

Paris .. N., Wind ll Danzig. 4.7 R., Wind NW 
Brüſſel »- R., N Königsberg 3 R., S 
Trier „„ 3 R., NO emel . 1% R., SW 
Köln 3, R., NW N 1 Ja RI S8 
Münſter .. 2% R., N Petersburg Ne 
Berlin «+. 0 R., NNW I Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 

Breslau --- 2, R., Wind W Chriſtianf. 0% R., Wind NRW 
Ratibor „ 2% R., W Stockholm.; 4% R., N 

| - Haparanda 9, R., NW 


223. Bergh in Stockholm: Die villa carlotta am Comer 
See. Im Schatten einer mächtigen epheuumrankten Kaflanie er⸗ 
hebt ſich ein Söller mit Statuen geſchmückt, von dem der Blick in 
die Ferne dringt. Links ſchimmern durch die Blätter die ſonnen⸗ 
beleuchteten Fenſter der Villa, rechts ſchweift der Blick zwiſchen 
herrlichen Pinſen auf den klaren See, deſſen ſmaragdene Fluthen 
durchſichtig vor uns liegen und die in zartem Duft gehüllten Felſen 


und fernen Schneeberge wlederſplegeln. Der Duft, das Waſſer, 


die Perſpektive iſt trefflich, der Pinſel keck und derb geführt. 

145. Grün in Berlin: Portrait. Die Kunſtausſtellung 
bietet diesmal von dem Stettiner Portraitmaler Grün mehrere ge⸗ 
lungene Bilder dar, welche meiſt bekannte Geſichter darſtellen und 
in Ausführung wie Charakteriſtik trefflich find. 

231. Knigge in Berlin: Die Loreley ſitzt auf ihrem Felſen 
und lockt die Schiffer. Geſicht und Geſtalt ſind in der That lockend 
und anſprechend zu nennen und bezeugen den Künſtler. Die Land⸗ 
ſchaft dagegen verſchwimmt zu ſehr und läßt den Vorgang mehr 
ahnen als erkennen. s 

530. 
Gemälde iſt unvortheilhaft aufgeſtellt. Der Luther des Gemäldes 
iſt kein Reformator, keine geiſtige Größe, ſondern ein wohlhäbiger, 
pausbadiger Mönch. Die Ausführung iſt ſauber. 

181. E. Hildebrand in Berlin: Eine Nacht fährt mitten 
durch die Brandung der Oſtſee. Die überſchlagenden, durchſichtigen 
Wellen erheden einen ſchäumenden Giſcht, der trefflich wieder ge⸗ 
geben iſt. Das ganze Gemälde iſt voll Leben und Bewegung. Ein 
Schwarm von Meven ſenkt ſich Beute ſuchend auf das Waſſer. 


. 
11¼, 1% 7%, W bez. und 
Juni ⸗ Juli 11½ bez, 


v. Werner in Karlsruhe: Luther vor Cafetan. Das 
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Bank- und Indnſtrie⸗Papiere. 


achen⸗Düſſeldorf Magdeb.⸗Wittenb. h Disid 10-1866. Bf. 1 
e ® Nr Em. 4. ve 31. B Berli 1 Laſſen-Ber. 8½ 4158 8 
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do. 5 A url do. en 12 8 
L * * * 74 do. 4 . 42: 
do. C. — G Pörſenhaus⸗Auleihe ur Rede 4 6 
öhm. Weſtbahn . P. bz Kur- u. N. Pfandbr. Deſſau, Credit 0 2½ © 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 5 E do. neue 1884er Looſe Gas- 5 151 ½ G 
rieg Neiſſe F IOſtpreuß. Pfandbr. a 1 Krepit-Loeſe 5 „Landes- 4492 
öln⸗Minden 17½ do do. G. 41 do. Bar 1860er Looſe 3 Discbnto⸗Command. 4 
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Magdeburg⸗Leipzig |20 Rhein-Nahe⸗Bahn 93½% B Schleſiſche Pfandbr. [3% Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 63 Erſte Pr. Hypoth.⸗HB. 7 4 
do. , do. B. — do. II. 493% | do. Lit. a. Part. Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 61, 4 
Mainz-Pıbiwigshafen |'8 RUN, - 8 . 1 Bi 5 Amerikaner 6 Laupen Credit⸗ h 
ih & Jalane Win k eitpreuß. Pfandbr. urembur; 
dane Heng >: „53. Nuhrort⸗Aref K. G. 4% 63 459 188 Wechſel Cours. Magbebus 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 bz ul... II. 4a —. G do. 1 Meiningen, Credit⸗ 4 
Niederſchl. Zweigb. 3¾ 4 94½ bz Cöln⸗Creſeld Ido. „ „III. 4 92½ b do. 44 do. 2 Mon. 3 bz Minerva Bergw.⸗ 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 92 bz Coln⸗Minden B. Schleswigſche. 91 bz Kur⸗ U. eum. Rentbr. 4 90 Hamburg kurz bz Moldan, Credit 4 — 
Oberſchl. It. A. u. C. 11370186 ¼ bz do. II. Em. DB Stargard⸗Poſen — — 56 rſche 90 bz do. 2 Mon. 151 u Norddeutſce „4 6 
do. Lit. B. 1127/37/159½ bz do. do. bz do. II. — G Poſenſche 897 bz London J Mon. 3 6 22½ bz Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 
Deſt.⸗Franz. Staatsb. 5 109 bo. 1 84% bz do. III. 4] — bz Preußiſche 8857 bz Paris 2 Mon. 3 | 8074, bz Phönir 1E 5 5 
ppeln⸗Tarnowitz 37. e . 2 5% bz Südöſterr, Staatsb. |3 22 bz | Weſtphäl.⸗Rh. 93½ G Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 18%, bz | Pofen l 6½/ 4 100 B 
heiniſche do. IV. Em. N Thüringer 4 — 6 Sächſiſche 90% bz do. do. 2 Mon. 4 778 bz Preuß. Bank-Antheile 107% 41150¼ bz 
do. Stamm⸗Prior. do. V. Em. n 4 — 2 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 B. Ritterſchaftl. Priv. 5% 491 b: 
Abein dae Lahn, 32 ½ bz Sofel-Oberh. . do. IV. Em. 4 97 ½ bz Lengig : Sage 41 er 2 A 4 8 
uſſiſche Eiſenbahn e o. III. 14 : FT. So gr 8. on. 12 A 
985 8er 0 do. IV. Em. Ft it 121112410 Gold und Papier⸗Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bar] Schleitiher Bankver. 
Südoͤſter. Bahnen Galiz. Ludwigsbahn 5 Fr. Bkn. m. R. 99% OG ] Dollars 5 12%, Gl Goldkronen 996 Petersburg 3 Wochen 789 ½ bz. Thüringen bz 
üriuger Lemberg⸗Czernow. 5 do. ohne R. 99% G Napoleons 5 127% bil Gold p. Zollpf. 464½ bz] do. 3 Mon. 7 88 ½ bz Vereins. B. (Hamb.) 5 
Warſchau⸗Wien 8½5 62 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 Oeſt.Nt öſtW. 78% bz Louisd'or 111½ B Friedrichsd'or 1135 ½ B Warſchau 8 Tage 6 80% bz Weimar G 
11 do. 41 Ruſſ. Bankn. 80 ½ bz Soevereigusſe 23% bzl Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 33110 % bz 


Was unſere Geſundheit erhält 
und im Fall der Unterbrechung 
wiederherſtellt, das iſt unſer 
größter Schatz. 


Daß zur Erhaltung des körperlichen Wohlſeins nur 
Heilgahrungsmittel geeignet ſeien, iſt ſelbſtverſtändlich; 
foffen wir aber unter dieſen diejenigen nennen, die in erſter 

ethe aufzuftelleu, jo wählen wir die, welche vom Publikum 
erpropt, von Königlichen Heilanſtalten als heilſam doku⸗ 
mentirt, von Fürſten als vorzüglich anerkannt, von Fa⸗ 
dultaten als woylthätige Erfindungen bezeichnet und durch 
dene und ſilberne Preismedaillen brevetirt find. Dieſe 
dei ferien finden ſich vereint in den Hofſ'ſchen Malzfabri⸗ 
tä en, und da ſich die Erprobungen Seitens des Publikums 

glich don Neuem erweiſen, ſo laſſen wir dieſelben in den 
folgenden Mittheilungen in die Oeffentlichkeit treten. — 
„Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtraße 1. Wittenberge, 12. Januar 1867. Ich 
gebrauche Ihr ſchönes Fabrikat ſeit einigen Wochen, weil 
Uebelkeit, Appetitleſigleit und Verſchleimung mich gar ſehr 
plagten und es ſcheint wirklich, daß dieſe Uebel, wenn auch 
nicht ganz gehoben, doch allmälig nachlaſſen u. . w. 

toller, Güterexpeditions + Aſſiſtent.“ — „Duſina bei 
Goſtyn (Poſeu), 13. Januar 1867. Ich kann Ihnen die 
reudige Mittgeilung machen, daß durch Ihr vortreffliches 

kalzbier (aus Ihrer Niederlage vom Konditor Dietz in 

oſen) mein ſehr krauker fiedenjähriger Sohu, nachdem 
andere Hife fruchtlos geblieben, ſchon nach Gebrauch von 
wenigen Flaſchen wiederhergeſtellt worden, das er wegen 

es guten Geſchmacks ſehr gern getrunken hat u. ſ. w. 

Danielewski.“ — „Lüneburg, den 14. Jan. 1867. 

hre Chololade und Bruſtmalz- Bonbons find ganz vor⸗ 
züglich, und werden immer mehr anerkannt. H. G. 
Cordes.“ — „Ortrand, den 14. Januar 1867. Nachdem 
ich bereits ſeit längerer Zeit an ſchwacher Verd uung und 

ppetitloſigkeit gelitten, machte ich einen Verſuch mit ihrem 

kalzextrakt, wovon ich eine größere Partie mit gutem 
Erfolge verbraucht habe. Jetzt iſt mir dieſes Bier faſt 
unentbehrlich geworden. Adolph Flade.“ — Fortge⸗ 
etzte Beſtellungen auf Hoff'ſches Malzextrakt⸗Geſundbeils⸗ 
ler, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und Ehofoladenpulver, 

tuſtmalz⸗Bonbons und Bruſtmalz⸗Zucker haben wir von 
ehr hohen Perſöntichkeiten zu notiren. Schon die einfache 
Wiederbeſtellung genügt, um die Vorzüglichkeit der Fabrikate 
us Licht zu ſtellen. Wir fübren daher an: Herrn 
Cochins, Königlicher Baurath und Betriebs «Direktor 
am Baynhof Sante e (9. Januar 1867), Graf Me: 
ventlow in Stengen bei Bargteheide in Holſtein (12 Ja- 
nuax 1867), Baronin von Pelet Narbonne in Po- 
lanowice (15 Jan. 1867), Herr Landrath v. Maubenge, 
Ritter ꝛc. in Deutſch⸗Wette, Kreis Neiſſe (15. Yan. 1867), 
und noch viele Andere. — Die Kouſumtion der Hoff ſchen 
Malz-Heilnabrungsmittel (Malzertrakt » Geſundbeitsbier, 

alzGeſundheits ⸗Chokolade, Malz⸗Chokoladenpulver, 
Kauftmalzbonbong und Bruſtmalzzucker) iſt ſo groß, daß 


A paunn I R 85 
dürfniß zu —— Kräfte erforderlich iſt, um dem Be 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johan u Hoff'ſchen Malzfabrikaten 
MalzGrtraft:Öefundpeitsgen MalyGefund: 
heits⸗Chokolade, mal, Se undheitsChokola. 
den Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz ⸗ 
Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmartt 11. 
Adolf Creutz, Breiteftrage 60, 
Anna Horn, geb. Nobbe, Nindenſtr. 5. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Schröder (Zanow). — 
Eine Tochter: Hrn. C. Dietze (Stettin). 
Geſtorben: Frl. Emilie Bergmann (Greifswald). — 
Schuhmachermſtr. Heinrich Thrunke (54 J.] (Coslin). 
— . — —ü—ũà-8ä3ͤ— 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 
Unter Gottes gnädigem Schutze wurde meine liebe 
frau Louie geb. Kröcher heute Nachmittag 5 Uhr von 
einer Tochter glücklich entbunden. 
Nadrenſee, den 4. April 1867. 
Brunnemann, Paſtor. 


Wahl⸗Aufruf. 


Unſere geehrten Mitbürger, welche am 29. März für den Grafen v. Itzenplitz 


geſtimmt haben, erfuchen wir hierdurch, bei der am nächſten. Montage, dem 8. April, ſtatt⸗ 
findenden engeren Wahl zwiſchen dem Herrn ſul Müller und Herrn Prince- 
Smith ihre Stimme - 


dem Herrn Pri 
zu geben. 


Stettin, den 5. April 1867. 
v. Arnim. Bahr. Billau. Boro 
v. Dewitz. C. F. Dreyer. H. 
v. Hornemann. Franz Jahn. nde 5 
Lust. Malbranc. Martini. Metzmacher. Piest. Post. Ritter. 
Banden... F. Schmidt. C. B. Schultz. Schwintzer. Silgrat. 
' Stützner. Tetzlaff. Ueckermann. Werdt. A. Wergien. 

| Wienstein, Wolfram. 


Plan für die Submiſſion 
letzte Serie der Lotterie „, auf Lieferung von Erdkarren. 


dritte l. 5 f 2 en Din 200 ee 555 de 
27 1 4 und Räder ſoll im Wege der Submiffion vergeben werden. 
König⸗Wilhelm⸗Vereins Unternebmer haben ihre Preis- Offerteu mit der Auſſchrift 

Die Serie beſteht aus 50,000 Looſen & 2 Thaler in U eee 
100,000 halben & 1 Thaler, welche bei fämmtlichen Königl. 


bis zum 13. ee Vormittags 11 Uhr, im 1 
2 de ortifilation, Roi Nr. 25 u. 26, w 
. und außerdem bei den General⸗Agenten „ Gectif eee rn 
erren: 


deren Eröffnung ien Daſelbſt liegen auch 
i ieſerungs⸗Bedingun i in» 
Hoſbuchhandler Adolph Geſtewitz in Duſſeldorf. die näberen Lieſerung gungen zur vorherigen Ein 
D. Löwenwarter in Cöln, 
J. C. Sternheim Jun. in Hannover, 
Importeur Schleſinger in Breslau, 
Wilhelm e in Memel, 
H. C. Hahn, Ritterſtraße 84 hier, 
zu haben ſind. 2 
Die Lotterie enthält 3344 Gewinne im Geſammt⸗Betrag 
von 47,400 Thalern in folgender Vertheilung: 
1 Gewinn zu 10,000 Tylr. 


ıce-Smich 


v. Brauchitsch. Brehmer. 
assmann. R. Grundmann. 
dermann. Kolbe. Koeve. 


ſicht während der Dienſtſtunden bereit. 
Stettin, den 4. April 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin-Huli 
zu ermäßigten Frachten. 
Dampfer: Vine, Ariel, Prospero, 
Alexandra. 


1 Gewinn zu 3000 . 10 Gewinne zu 100 9% Multi bei Leetham Brothe 

„ . Erpeditionen in] Stettin bei Rod. Christ, pen. 
en De 200 m. Dun Y 

„ „„ no m: Kunſtausſtellung 

Die Ziehung findet am 26. und 27. Juni d. J fat. 1 bc ee e 


Gewinuliſten werden bei ſämmtlichen Königl. Lotterie-Ein⸗ 
nehmern und den obengenannten General» Ageuten zur 
Einſicht liegen. 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinn-Looſe 
an deren Jubaber abzugefrel vom Schatzmeister des Vereins, 
dem Kaufmann L. Eichborn hier, Wilhelmsſtr. 57 u. 58, 
gezahlt. Der Auſpruch auf den Gewinu erliſcht zu Gunſten 
der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum 90. Tage 
nach dem Datum ber Gewinnliſte hier abgefordert iſt. 

Die Deckungs-Mittel für die Gewinne werden bei 
der Königlichen Seehandlung deponirt. 

Berlin, im März 1867. 


Das Comité des Koͤnig⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Der Vorſitzende: Der Stellvertr. d. Vorſitzenden: 
von Alvensleben, von Hülfen, 
General der Cavallerie und Königl. Kammerherr, 
Commandant von Berlin. Gen.-Intend. d. K. Schauſpiele. 
Der Schriftführer: Der Schatzmeiſter: 


Musikalien-Lager, 


Musikalien-Leih-Anstalt 


zu den billigsten Bedingungen. 
Prospecte gratis. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung, 
Paui Saunier, 
Mönchenstr, No. 12 am Rossmärkt. 


Lotteric⸗Anzeige. = 


ſten u. Gewinngelder 


R. Dohme, L. Eichborn, Die r we 3 e 
4 eſp. Intereſſenten der 135. Lotterie werden hiermit | 5 
Geheimer Hofrath. Kaufmann. ah die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 15. April S 
2 er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei 
Auction. Verlust ihres Anrechts, zu bewirken. 


Sonnabend, den 6. April, Vormitt. 9½ Uhr, werde ich 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke die Reſtbeſtände meines 
Waaren-Lagers, beſteh. in Toiletten-, Flech⸗ u. mediciniſchen 
Seifen, Haarölen, Extraits, echter Eau de Tolog ae, ſowie 
eine große Parthie Nippſachen und Cartons, Cigarren⸗ 
etuis, Kämme und Zahnbürſten, ſerner Spiegel, 1 Sopha, 
Tiſche und Stühle, 1 mahageni Ausziehtiſch, 1 Schreib- 
tiſch und Copirpreffe, ſowie verſchiedene andere Sachen 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 


Lübeke, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
A. Martini, Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
Roßmarktſtr. IL und kl. Domſtraßen⸗Ecke. billigt 1 am. Helm, Stettin. 


3 40 Ae 
u. ſ. w. 
J 
1 
5 
V 
5 
1 1 
. 2 e 5 
Man beliebe ſich gefäligft direkt zu wenden an 
Gebr. Lilienfeld, 


— -—' — 


Roth, weiss und gelh 
und Sand-Luzerne, Thimothee, 
franz., ital. 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Küben-Saat, 


Allerneueſte große 


Capitalieu⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 
17000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr. 


o d d 
„ 
e 
e 


„ 

Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 

vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 
ftattfindet, klann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus , ½½ Y Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der i 
bei ſtrenger Strafe verboten iſt. 
on obiger Capftalien-⸗Verlvofung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
in Händen. 
Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Eutſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ger 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün- 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 
Treffer fielen. 
YA Originalloos koſtet 2 Thlr., 
3 * d 2; 1 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


x, 


—————————— — 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 


Ziehung am 17, Mai e., 
find in Y% a 4 % 10 An, Ya a2 965 Ir, 
Ya 1 % 2½% Dr bei umgehender Beftel- 
lung zu beziehen durch die 
AM Preuß. Haupt⸗Collection von 
0 
U 


Uing in Hannover. 


ſende ſofort nach Entſcheidung. 


— 


Kleesaat, fran 
engl., 
und deutsch Rheygras, e- 


Lupinen, Mais, fowie alle 


übrigen Gras-, Feid- u. Wald-Sämereien 

offerirt billigſt 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Fuffiſche Vettfebern und Daunen in I. 2a u. % Bud 
Ruſſiſche le bare zn een gaheheee neben. 


unn 


| Friedrich Wilhelm. 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Ver 
a Geſellſchaft zu Berlin. . 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 


Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 
f Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penfions-Berficherungen, 
Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. 


Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 


“> „Obſthaum⸗ u. Gehölzſchul 
Bon, Doftbaum 1 HGehölzſchule 


ſonſtige Auskunft gern ertheilt 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, 


bei den General⸗Agenten, ſowie 
bei allen Agenten der Geſellſchaft. Die Direktion 
ich 1 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfehle n 
Vexſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. 
Stettin, den 23. Dezember 1866. 


| Johs. Purgold, 
General⸗Agent, i 
Bureau: Roß marktſtraße Nr. 8. 


Wilhelmſtraße 62, 


t 


Kein ſogenaunter Promeſſenſchwindel, 


womit ſchon manchem vertrauensvollen Spieler ſein Geld abgenommen wurde, ſondern Strengreelle Heuer 
von Original-Obligationen des Kaiserl. Königl. Oestr. Staats- Anlehens 
vom Jahre 1864. 
Die directe mit Serien und Nummern auf die Geldpreiſe von 
Omal fl. 2 50, 000, 


’ 
10 „, „ 220,000, 
60 „ 


„ 200.000, 
81 % „ 150,009, u. f. w. 
überhaupt 400,000 Gewinne (deren kleinſter 145 fl. beträgt) von zuſammen 
120 Millionen 983,000 Gulden Oeſtr. W. ſpielen, liefert das unterzeichnete Handlungshaus 
8 gultig zur nächſten Ziehung am 15. April d. J., 8 Stück für Thlr. > 
"age fing: ö ” 


. ” 


8 10 2 ” ” 17 
gültig für die 4 Ziehungen v. 15. April, J. Juni, I. Sept., 1. Dez. d. J., 1 St für Thl. 6 


7 ” ” 


ſo lange Vorrath reicht, gegen franco Einſendung der Beträge. 
Die ausgegebenen Certificate tragen Serie und Nummer in Zahlen und Worten nnd die Origi⸗ 
nal⸗Obligationslooſe, auf welche dieſelben lauten, können jederzeit eingeſehen und verglichen 


werden. 
Kurz-Mehle, 


Laugeſtraße 40. 
Frankfurt am Main. 


Jahre 1866 wurden 5 Hauptpreiſe, darunter 
am 16. April fl. 220,000 auf Serie 3,909. Nr. 59, 
„ 1. December 250,000 „ 3,607 42 gewonnen. 


NB. Im 


” " 


151. garautirte von der Königl. Regierung genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


10 Zur 6. Hauptziehung (von 10. April bis 2. Mai), in welcher die Treffer von 

fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 10,000, 
fl. 6000 x, — 

ezogen werden, habe noch einige Original-Looſe zum planmäßigen Preiſe (ohne An geld): Ganze zu? 

96 51. 13 , atze zu . 25. 22 He, Viertel zu 7% 120 26 HV, Achtel zu „ 6. 13 S abzu⸗ 

geben. Die Beträge können in Kaſſenſcheiuen und Preuß. Briefmarken eingeſandt, auch per Poſtvorſchuß 

entnommen werden. — Amtliche Pläne und viſten nach Entſcheidung gratis und franco. 


A. Grünebaum, Oberciunchmer. 


Schäffergaſſe Nr. 11. 
Frankfurt am Main. 


ſicherung reellſter Bedicuung empfiehlt die 


von 
Moritz Jessel, fleine Douiſtraße Nr. 21, 
8 2 MD E in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
2 | Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Se Sophas 


* 


Wu 


ann 


rung. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meinem bier, Schulzen⸗ u. Königs⸗ 
ſtraßen-Ecke, ſeit Jahren beſtehenden Magazin für Haus- und Küchengeräthe, unter 
gleicher Firma, am Kohlmarkt Nr. 12 u. 13, ein zweites Gesehäft errichtet habe. 

Hauptzweck des nenen Unternehmens iſt, dem geebrten Publikum durch eine 
reichhaltige, gesehmackvolle, permanente Ausstel- 
kung von Artikeln, welche ſich vorzugsweiſe zu Hochzeits. Geburts- 
tage, —-Weinnachte- u. ſonſtigen Gelegenheitsgeschenken 

£ eignen, die Wahl beim Kaufen zu erleichtern. — 4 

Die neuen Räumlichkeiten bieten des Intereſſanten fo viel, daß ich zum Beſuch derſelben höflichſt ein⸗ 
zuladen mir erlaube. Das Vertrauen, mit dem mich das geehrte Publikum bisher gütigſt beehrt bat, läßt 
mich hoffen, daß ſolches auch dem neuen Unternehmen nicht fehlen wird. Mein Beſtreben wird dahin ge⸗ 
richtet ſein, mir daſſelbe auch ferner zu erhalten, und durch reelle und ſolide Handlungsweiſe immer mehr 


zu befeſtigen. 
A. Toepfer. 


Stettin, den 5. April 1867. 


ſicherungs⸗Aktien⸗ 


mich zur Entgegennahme von 


1. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ber: 


Möbel-, Spiegel⸗ u. Polſterwaarenhandlung 


in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


n der Peter- und Pauls Kirche. 


f 
5 err Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Hiermit bezeuge ich der Wahrheit gemäß mit 2 * A emen) 
vielem Vergnügen, daß ich im verfloſſenen Winter Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
von einem hartnäckigen Huſten mehrere Wochen ugend⸗Gottesdienſt.) 


über geplagt worden bin, und durch den Ge- 

brauch des von den Herren Harſchauy & Wegling 

in Gr.⸗Beeskerel bezogenen weißen Bruſt⸗ 

Syrups von G. A. W. Mayer in Breslau in 

ganz kurzer Zeit vollkommen davon befreit wurde. 
Deutſch⸗Széecsan, im April 1866. 

* Michael Scheirich. 

Alleinige Niederlage für Stettin bet 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Die Beichtandacht am Sonnadend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. (Einſegnung.) 
err Candidat De Latre um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr halt 
Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. ; 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl.) 


Herr Prediger Friedländer um 5 Uhr. 
(Prufung der Conſtrmanden. Beichte Sonnabend 
Abend 8 Uhr). 

Grabow: 


1 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Rahm. 24, Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 31. März, zum erſten Male: 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Friedr. W. Ladwig, Arb. hier, mit Carol. Frieb. 
Wilh. Theez hier. 

Eduard Alb. Friedr. Schmidt, Kürſchnergeſ. hier, mit 
Jungfrau Marie Erdm. Köpp hier. 

Aug. Mich. Joh. Friedr. Oske, Zimmergeſ. in Frauen⸗ 
dorf, mit Frau Wittwe Marie Alb. Zaglow geb. Guſt hier. 

Carl Fried. Heinr. Scheel, Kutſcher hier, mit Doroth. 
Marie Stift hier. 

Mart. Louis Franz Weymar, Arb. hier, mit Jungfrau 
Marie Dorothea Charl. Waeſe hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Chriſt. Wilh. Wach, Kutſcher ier, mit 8 
Carol. Dor. Conrad zu ee mar 

Herr Alb. Ferd. Fiſcher, Sergeant im Königs⸗Regmt., 
mit Jungfrau Emilie Fried. Frey in Torgelow. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Carl Fried. Wilh. Zimmermann, Arbeiter in Paſewalk, 

mit Frau Albert. Dor. Louiſe Schmidt, geb. Herzog, in 


Bredow. 
Joh. Earl Fried. Voigt, Arb. zu Bredow⸗Antheil, mit 


adekow bei Tantow. 
810 


Eſchen Alleebäume, das Schock 
Ebereſchen do. - 10—12 » 
horn do. . 10-12 
Schattenkirſchen, ſchöue Spalierbäume, an Nordwände zu 
pflanzen, das Stück 7½ He, 12 St. 2 Ag: 12 Gr 
Remontant-Rofen, niedrige in ſchönen Sorten zu Gruppen, 
das Stück 10 Gr, 12 Stück 3 . 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Sönne in mburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Mmochenmehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen 
L. Manasse un., 
Bollwerk Nr. 


Das concentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern von 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 Sn für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
dei J. Sellmann, Mönchen brückſtraße 4. 


Die Analpſe dieſes Malzextrakts hat im Durch⸗ 
ſchnitt folgendes Reſultat ergeben: 
76 Theile Glyeoſe, Dextrin, Hopfenbitter, Hop⸗ 
feuharz, Gerb- und Extraktivſtoff, 


2 


T eeiweißartige od. Proteinſtoffe (Diaſtaſe), Erneft. Marie Carol. Kiſtler dal. 
0,82 —phosphorſaure Kalk- und Talkerde, Carl Adolf Blitzner, Tiſchler in Greifenhagen, mit 
0,18 —Allaliſalze, Jungfrau Fried. Math. Erneſt. Salis daf. 

"7 Waffer. In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Alb. Heinr. Aug. Pägel, Sattlermſtr. 
Jungfrau Louiſe Charl. Joh. Lindhorſt hier. 

Ludw. Wilh. Molzow, Huülfsbahnwärter in Altdamm, 
mit Jungfrau Marie Joh. Wilh. Mietzner das. 


TCF 
Abgang und Ankunft 


er 
Eiſenbahnen und Boften 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. b U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, 75 Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a 


nach Cöslin und Colberg :) I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach 2 8 und Wolgaſt 
> Vorm. 
II. 7 u. 55 M. a en: 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
e II. 3 u. 59 M. Nachm. 


100,00. hier, mit 


Profeſſor Dr. Trommer in Eldena. 
Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft 
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt, als daß 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreifen, Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwiefene That⸗. 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 
sei,“ wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. 
Mannl verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem 
auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Ver⸗ 
ſendbar find alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden 
der Müblbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
halben Flaschen am ſtärkſten verſendet. Alle Beſtellungen 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werben 
pünktlich effettuirt durch die Depots in jeder größeren Stadt 
und direkt durch die Brunnen - Versendungsdirektion 
Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


Ich wohne jetzt Marienplatz Nr. 4. 
r. Schlesinger, 
Sanitätsrath. 


Meine Wohnung it Reifſchlägerſtraße 11. 
. Gierke, prakt. Arzt. 


3000 Thlr. geſucht 
auf ſichere Hypothek (ex Sparkaſſe) zu cediren. Adr. 
M. J. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 6. April 1867. 3 
Das Urbild des Tartüffe. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Sugtom. 14 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Als Lagerverwalter w. ein intell, ſich. Mann 


ſchaft dauerd — je 5 ze He 
ift dauerd zu eng. gew. Näh. d. F. W. Seuftleben 
Berlin, Fischerſtraße 652. 8 x 


II. I U. 30 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 7 7 77 IV. 7 u. 55 M. Ab. 
ntunft: 

Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. 844 aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courietzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends 


von 


von 


Wirthſchafterinnen, Köchinnen mit guten Atteften konnen von Eos lin und Eolberg: r u men 
ſofort * erhalten durch W. Schönherr, Neuſtadt, ech 17 n 44 M. Nachm. 
Johanni oſter, Stube Nr. 12, 2 Tr., 3. Flur. von dean und Paſewalk: — 

. 21 Morg. II. 4 u. 40 M. 
Kirchliches. Eilzug). s en 
Am Sonntag, den 7. April, werden in den hieſigen | yon 


Strasburg u, Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. „Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Kirchen predigen: 
Ju der Schloßkirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Übr. 


Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. Abgang. 
5 2 CBrüfung der Confirmanden.) Kariolpoſt na F 435 fr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 11 20 Bm. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. Kariolpoſt nach Grabow und 8 6 fr. 
Am r Aa Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt. Botenpoſt nach Neu-Torney 50 fr., 12 Mitt., 5 70 Pm. 


Herr Konfiftoriafrath Küper. 


u der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen 2 9 Uhr. 8 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Paſtor Boyſen. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

28 Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. u. 546 m. 
Botenpoſt = —.— 54 Nm.] 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

ri 55 
Kariolpoſt von Grünhof . u Vm. 
Kerielpoft von Aalen un 5 40 fr 


Kariolpoſt von Jüllchow und Grabow 7 18 fr, 

8 von Neu-Torney 545 fr., 11 5% Bu u. 5% Ab. 
Botenpo 5 ee Bm. 1 
5 von Pommerensdo . n. k 
Botenpop von Grünhof 520 N. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um, 


